
Die Fidschi-Inseln – wer sie auf der Weltkarte sucht, findet sie ganz rechts am 
Rand. Oder ganz links, je nachdem. Der Archipel liegt  am 180. Längengrad, der 
auf beiden Seiten die Grenzlinie der Erde bildet. »Es gibt kaum Plätze auf dem 
Planeten, die so schön sind«, sagt Jean-Michel Cousteau. 

Text: Lutz Peter Kaubisch · Fotos: Tobias Zimmer

AM RAND DER WELT
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B ula Bulaah«, begrüßt uns Manoa mit 
zweifachem Hallo am Airport in Nadi. 
Die Stadt ist mit 12.000 Einwohnern 

eine der größten der Republik. Ausrüstung 
und Koffer kommen hinten auf den Pickup. 
Zwei Stunden Fahrt zum Uprising Beach Re-
sort  im Süden von Veti Levu, der Hauptin-
sel, sind nach 20 Stunden Flug von Frank-
furt eine Belastungsprobe. Dazu kommt der 
halbe Tag Zeitverschiebung.  Wir sind mü-
de. Trotzdem pulst das Adrenalin.

Wir haben das Ende der Welt erreicht und 
den Anfang eines Abenteuers, das tags da-
rauf bei Aqua Trek beginnt. Der Ruf eilt der 
Tauchbasis voraus – wegen der Männer, die 
dort täglich mit Fisch hantieren. Sie nennen 
den Job »Ultimate Shark Encounter«. Bei der 
ultimativen Begegnung mit Bullen- und Ti-
gerhaien hat man eine Handbreit Distanz zu 
den Tieren. Der Traum, das zu erleben, zieht 
Taucher von überall her an.

In der Nacht hat es geregnet, die Wolken 
hängen tief. Dass es hier, im bergigen Süden 
der Insel, öfter Niederschläge gibt, sei normal, 
erfahren wir. Im Norden sei es sonniger. Gut 
so. Wir werden dort später erwartet. Es wird 
eine Bucht geben und ein großes Segelschiff. 
Mit ihm werden wir in den Sonnenunter-
gang rauschen. Welch eine Aussicht. Einen 
Moment hängen wir Tagträumen nach, dann 
sickert das »Bula Bula« ins Bewusstsein. Ma-
noa ist wieder da. Die Wolken reißen auf. 

Brandon Paige, Chef von Aqua Trek, be-
grüßt jeden persönlich. Er ist ein Hüne. Der 
kräftige Handschlag mag auch ein Test sein 
herauszufinden, wie es um die Physis der 
Probanden steht. Die Basis liegt in einer La-
gune versteckt. Von dort starten die beiden 
Boote drei Mal in der Woche Richtung Beqa 
Island, in Sichtweite vom Festland.

   
Fußstapfen Richtung Amerika

Die pazifischen Inseln und Atolle sind ein 
Paradies. Mikronesien, Polynesien und die 
Fidschis sind ihr schönster Teil. Die Vulka-
ne des unterseeischen Feuerrings, der den 
Ozean tektonisch umschließt, trieben sie vor 
Erdzeitaltern aus dem Meer. Heute bilden sie 
Ozeanien, ein Millionen Quadratkilometer 
großes Seegebiet, in dem die Schöpfung ih-
re Farbtupfer setzte - wie Fußstapfen, die 
vor Australien weit ins Meer hinaus reichen, 
Richtung Amerika.  Auf dieser Spur wurden 
die Fidschis, 3000 Jahre nach der ersten Be-
siedelung, 1774 von James Cook entdeckt.

Nach 200 Jahren Kolonialzeit hat heute 
eine militärische Übergangsregierung die 
Macht im Inselstaat. Ausbeutung, Korrup-
tion, ethnische und politische Spannungen 
sind an der Tagesordnung. Den Missstän-
den zum Trotz gibt es in Sachen Umwelt-
schutz Antworten – damit der Himmel auf 
Erden bleibt, wie er ist. Der Tourismus be-
schert den Fidschis einigen Wohlstand. Ver-

gangenes Jahr reisten eine halbe Million Ur-
lauber in die Südsee-Idylle. Die Einnahmen 
werden investiert. Viele der 332 Inseln sind 
heute Naturreservate.

Jahrtausende hielt der Wechsel von Tro-
cken- und Regenzeiten den Takt im pazi-
fischen Lebensraum. Mit dem Klimawandel 
verschieben sich die Wetterperioden; extreme 
Wetterlagen tragen zur Zerstörung der Ko-
rallenriffe bei. Die Bewohner sind auf die 
Riffe als Nahrungs- und Einkommensquel-
le angewiesen. Überfischung ist ein weiteres 
Problem. Die Beute wird knapp, für mensch-
liche wie tierische Jäger. Und die Rollen än-
dern sich. So sind Haie auch auf den Fid-
schies inzwischen die Gejagten, wegen der 
Rückenflossen, die in Chinas Küchen Sup-
pe geben. Laut WWF werden allein von den 
Fidschi-Inseln monatlich eine Tonne Hai-
fischflossen exportiert. 

»Wir müssen aufhören, dem Meer mehr 
zu nehmen, als wir brauchen«,  sagt Aqua 
Trek-Chef Brandon Paige. »Wir arbeiten da-
ran, mit dem WWF, Greenpeace und ande-
ren Organisationen.« Von den 1400 Dörfern 
auf den Inseln hätten 440 jetzt ihren  »eige-
nen Marine-Park« vor den Häusern. »Ein ge-
sundes Riff zieht Haie an; sie finden hier ihre 
Beute.« Die Fütterungen als kommerzielles 
Spektakel abzutun, sei falsch. »Es geht uns um 
die Begegnung zwischen Hai und Mensch. 
Wir haben hier zirka tausend Taucher jähr-
lich. Wenn die aus dem Wasser kommen, ist 
das Image von der blutrünstigen Fressma-
schine vergessen. Der erste Schritt, den Hai-
en eine Lobby zu verschaffen.«

   
Bullen und Tiger

Das Boot nähert sich dem Ziel. Die Frauen 
und Männer warten auf das »Go«, sich nach 
hinten fallen zu lassen. Sie sind für diesen 
Moment um den halben Globus gereist. Alle 
haben vorher in Prospekten geblättert und 
sich ein Bild von den besten Tauchplätzen 
um die Fidschis gemacht. Fotos ersetzen nicht 
die eigene Erfahrung.   

Der Abstieg auf 24 Meter ist keine Trö-
delei. Es geht zügig hinunter. Die »Protec-
toren« von Aqua Trek bilden die Flanke. Sil-
berspitzenhaie begleiten uns; mit zwei Meter 
Größe sind sie kleine Fische. Die größeren 
lassen nicht lange auf sich warten, nachdem 
wir vor dem Blauwasser Position beziehen. 
Zunächst sinken von oben zwei Taucher in 
die Szenerie; sie geben ein seltsames Bild ab 
mit der Mülltonne zwischen sich. Es sind die 
»Feeder«, die Fütterer. Mit kettenbewehrten 
Handschuhen leeren sie den Inhalt am Grund 
in eine  Metallbox und verschwimmen au-
genblicklich in einer Wolke kleiner Pilot- c

Die Fidschis: ein Paradies aus Farbtupfern im Ozean. Und Produkt eines vulkanischen Feuerrings.

Bullenhaie, Silberspitzenhaie, Ammenhaie, Zitronenhaie, Tigerhaie: Fütterungen als »Who is who« der Haiszene.
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makrelen. Wie die umherirrenden Schiffshal-
ter sind sie Vorboten ihrer mächtigen Wirte, die 
nun aus dem Nichts herangleiten.

Die Bullenhaie mögen gut drei Meter lang 
sein. Mehr als die Größe ist die Masse der Tiere 
respekteinflößend. Es sind zunächst vier, fünf 
Exemplare, dann ein Dutzend und mehr. Sie 
haben keine Eile, und es hat nichts mit Fress-
rausch zu tun, wie sie sich die Brocken vor‘s 
offene Maul reichen lassen. Gelassen drehen 
sie wieder ab, Zentimeter von uns entfernt. 
Die Dynamik lockt auch ein paar Ammenhaie 
und Zitronenhaie an, graziler, genauso groß. 
Dann, buchstäblich mit einem Flossenschlag, 
nichts mehr. Geruch und »Lärm« haben einen 
Tigerhai auf den Plan gerufen und die anderen 
verscheucht. Gilt der Weiße Hai als König der 
Meere, ist der Tiger der Kronprinz. »Unserer« 
ist zirka fünf Meter lang. Das ist die Sprung-
turmhöhe im Schwimmbad, die in der Kind-
heit lange die Herausforderung war. Der Atem 
stockt, wenn so ein Hai an einem vorbeistreift, 
offenbar völlig desinteressiert.  

   
Nicht richtig im Kopf?

Manoa wächst uns ans Herz, auch deshalb, 
weil er unsere Erlebnisse ebenso bestaunt wie 
kritisch sieht. Das Meer ist für sein Volk ein Ort, 
dem man furchtsam begegnet – er bezweifle, ob 
Taucher noch ganz richtig im Kopf seien, sagt 
er und beobachtet unsere Reaktion im Rück-
spiegel. Er sieht Humor und lacht mit. Wir sind 
unterwegs nach Norden und passieren Suva, die 
Hauptstadt. Der Straßenmarkt verlangt nach 
einem  Stopp. Wir brauchen Ingwer, ein Haus-

mittel gegen Seekrankheit. Ingwer gibt’s massen-
haft. Die Frau, die auf der Strohmatte hockt, ei-
nen Quadratmeter der Wurzeln vor sich, macht 
ein gutes Geschäft mit den zwei Kilo, die sie uns 
für vier Fidschi-Dollar verkauft.

Wir nähern uns dem Ziel über eine Anhö-
he – das Land dahinter fällt sanft zum Meer 
hin ab. Die Linie vor uns ist ein langer  breiter 
Strich aus Sand, der sich zu einer Bucht aus-
läuft. Dort unten liegt das Voli Voli Resort –
die nächste Station, bevor wir an Bord gehen. 

Nick Darling ist 31. Der Name habe ihn ganz 
gut durchs Leben geführt, erzählt er – wir seien 
nicht die ersten, die nachhaken würden. Der Le-
benslauf brachte den Neuseeländer an diesen 
Ort, an dem er mit Bruder Steven und den El-
tern  einen Traum in die Tat umsetzte. Die Ho-
telanlage mit der Tauchbasis gilt als Geheimtipp. 
Der Blick schweift über den Sandboden des of-
fenen Restaurants, den Pool und die von Palmen 
besäumten Bungalows hinunter zur Bucht. Der 
richtige Ort und die Zeit für einen exotischen 
Drink. Wir ordern ein Bier. 

  Bewegte Zeit an Bord
Auch die »S/Y Fiji Siren« ist so ein in die Tat 

umgesetzter Traum. Wie geschaffen für ein Post-
kartenmotiv, mit malerischer Bucht und Ber-
gen. Die beiden Schlauchboote im Schlepptau 
dümpeln in den Wellen. Der Blick auf die Ta-
kelage lässt ahnen, wie das weiße Schiff unter 
den blauen Segeln durchs Wasser pflügt. Die 
schnittige Dame zählt zu einer kleinen Flotte 
von Seglern des gleichen Bautyps, die für die 
»Siren Fleet« auf den Weltmeeren kreuzen. c

Mit im Getümmel: der pazifische Vertreter der Zitronenhaie, der Sichelflossen-Zitronenhai.

Riffe generell als »bunt« zu bezeichnen ist ein Klischee. Im Kanal zwischen den Inseln Vanua Levu und Taveuni trifft es aber zu. 
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Verwitterte Grabsteine im Regenwald Die Fiji Siren: wie gemacht für Postkarten-Motive.

Die Eigner sind spezialisiert auf  Liveaboard-
Touren. Das Quartier in einer der acht Ka-
binen ist bezogen. Respektvoll streichen wir 
über die Arbeit der Schiffszimmerer, die hier 
mit viel Teak hantierten.

   Julius, den jeder »Ju« ruft, ist unser 
Guide. Tauchen ist morgen; heute wird das 
Kennenlernen mit ein paar Schalen Kava ge-
würdigt. Das Getränk hat es in sich: Die Wir-
kung steckt in der zerriebenen Wurzel der 
gleichnamigen Pflanze; mit Wasser aufgegos-
sen löst sie einem die Zunge. Die wird spä-
ter wieder schwerer – das macht dann nichts 
mehr, weil die Freundschaft besiegelt ist.

  Zehn Tage und Nächte auf See können 
eine bewegte Zeit sein; auch ein 40-Meter-
Schoner schluckt nicht jede Welle. Tauchen 
versöhnt mit den Elementen und macht 
hungrig; die meiste Zeit wurde verschlungen, 
was Aman, der Koch, auf den Tisch brach-
te. Mit den Tagen füllte sich das Bordlog-
buch:  »Ankerplatz Vatu I Ra, Black Ma-
gic Mountain; Tauchtiefe bis 20 Meter, gute 
Sicht: unzählige Fahnenbarsche, Schwär-
me von Füsilieren; Doktorfische, Trompe-
tenfische, Schmetterlingsfische. Weißspit-
zen- und graue Riffhaie. Große Drücker 
und Schnapper sowie Schulen von Harle-
kin-Süßlippen. Clownfische, Rotfeuerfische, 
Papageienfische, Kaiserfische, Einhornfische. 
Riesenmuränen aufgespürt und Oktopus ver-
folgt. Schwärme von Riesen-Makrelen. Sel-

tene Schnecken. Es gibt massenhaft Gorgo-
nien, Fächer,- Feuer- und Tischkorallen hier.«   

Die Natur vom Schiff aus zu erkunden, 
verändert den Blickwinkel. Man guckt län-
ger hin, über und unter Wasser. Vielleicht ist 
das Wort dafür zunächst nur Neugier. Wenn 
die Sinne sich dann am Unbekannten schär-
fen, vor allem nachts an Deck, unter dem mit 
Sternen übersäten Firmament, wo nichts als 
Weite ist, verändert das die Sicht aufs Leben.     

Wir verlassen Vatu I Ra. Als weiterer 
Tauchplatz dort ist im Logbuch »E6« ver-
merkt: ein Fels, der vom Meeresgrund 1000 
Meter emporwächst und fünf Meter unter 
der Wasseroberfläche endet. Um dieses Mo-
nument ozeanischer Topografie ist nichts als 
Tiefe; sie lässt auch erfahrene Taucher nicht 
kalt. Wir orientieren uns dicht am Dropoff, 
bewundern die Überhänge und tauchen in 
kleine Canyons hinein. Die Sonnenstrahlen 
fächern sich darin. Sie verleihen den alt ein-
gewachsenen Korallen und der Vielfalt an  
Gorgonien Glanz und Lebensfülle. 

    
Ein Schritt, ein Tag

Die »Fiji Siren« hat während der Nacht 
Fahrt gemacht. Irgendwann kann das Dröh-
nen der Diesel dem Schlaf nichts mehr an-
haben. Lediglich das Rasseln der Ankerkette 
im Morgengrauen bewirkt den Blick durchs 
Bullauge über der Koje: Wir haben Makogai  
erreicht. Die Insel diente lange als Baumwoll-

plantage. Anfang des 19. Jahrhunderts ka-
men die ersten Leprakranken, von Schweizer 
Ordensschwestern betreut. Heute überzieht 
Regenwald die Ruinen und den vergessenen 
Friedhof.  »Schwester Mary Agnes - 1870 bis 
1955« steht auf einem verwitterten Grabstein. 
So nahe ist Geschichte. In der Gegenwart si-
chern sich einige Dutzend Nachfahren die 
Existenz durch ein Regierungsprojekt. Die 
Riesen-Muscheln in den Riffen wurden fast 
ausgerottet. Die Insulaner ziehen sie nun in 
großen Tanks heran, zum Auswildern. Ro-
pate, der Oberste, beendet die Führung. Im 
Dorfgemeinschaftshaus sind die Frauen, Kin-
der und Männer versammelt. Sie erweisen 
uns mit Traditionstänzen und, wie erwartet, 
ein paar Schalen Kava die Ehre.

Die Kreuzfahrt durch die Koro-See hat uns 
nach Nordosten geführt, in den Kanal zwi-
schen den Inseln Vanua Levu und Taveuni. 
Die Unterwasserwelt als bunt zu bezeichnen, 
ist ein Klischee. Bunter als in dieser Region 
kann sie kaum sein. Der junge Cousteau hatte 
die Tauchplätze entlang des berühmten Rain-
bow Reef erlebt und beschrieben. Er übertrieb 
nicht. Die Schlauchboote fahren zunächst an 
die Great White Wall heran. Das Riff ist flach; 
mit zehn Metern hat es die genau  die rich-
tige Tiefe für die weißen Korallen, die hier, so 
weit das Auge reicht, eine einzigartige weiße 
Wand bilden. Einen Tauchplatz weiter sin-
ken wir hinunter zur Fish Factory und no-
tieren im Logbuch: »Tauchtiefe bis 20 Meter, 
gute Sicht; Grüne Meeresschildkröten, Sa-
phir-Riffbarsche, Schulen mit Jackfish und 
Großaugen-Travelly; Titan- sowie stattliche 
Rotzahn-Drückerfische und Zackenbarsche; 
Meerbarben; Anemonen, Weichkorallen.«

Die letzte Station unserer Reise ist das 
Garden Island Resort auf Taveuni. Wir span-
nen aus. Wir rechneten während der Reise 
manchmal, wie spät es zu Hause war, einen 
halben Globus entfernt. Auf dieser Insel, im 
Dorf Weiyevo, bedeutet Zeit, sich mit einem 
Schritt einen ganzen Tag fortzubewegen. Das 
liegt am 180. Längengrad, der auf Taveuni 
die Datumsgrenze zieht. Irgendwann wur-
de sie offiziell versetzt, um die Zeitdifferenz 
gerade zu rücken. Die Bewohner beließen es 
beim alten – Tradition verbindet. 

   »Bula Bulaah« begrüßt Manoa uns mit 
zweifachem Hallo am Strand. Er hilft, das 
Gepäck aus dem Schlauchboot zu wuchten. 
Dabei schaut er hinüber zur »Fiji Siren«. Wir 
sehen Zweifel in ihm keimen: Vielleicht hät-
te er das, was wir erlebten, doch gerne mit-
erlebt. Er bemerkt unsere Blicke und fühlt 
sich ertappt. Humor blitzt auf. Wir lachen. 
Wir haben zwei Stunden Zeit zum Erzählen 
bis zum Flughafen.� p 

Versammlung im Gemeinschaftshaus: herzlicher Empfang bei den Insulanern auf Makogai.

Tradition verbindet: Die Insulaner sind bemüht, möglichst viel von ihrer Lebensweise zu erhalten.
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Schussenriederstr. 54

D-88422 Bad Buchau

Tel.: +49 (0)7582/9320790

Fax: +49 (0)7582/93207990

E-mail: reisen@reisecenter-federsee.de

Internet: www.rcf-tauchreisen.de 
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auf folgenden Inseln:

Bathala Island Resort***

13 Nächte im Beach 
Bungalow, Flug, Transfer, 
All Inclusive. 
Gültig für bestimmte Termine 
im Mai 2015.

pro Person     ab € 2.349,-

Rihiveli Beach Resort ***/*

13 Nächte inklusive Flug, 
Transfer, DZ Standard, 
Vollpension. 
Gültig für bestimmte Termine 
im Mai 2015.

pro Person     ab € 2.799,-

Fihalhohi Island Resort***+

13 Nächte im Classic 
Doppelzimmer, Vollpension, Flug 
und Transfer. 
Gültig für bestimmte Termine 
im Mai 2015.
 
pro Person     ab € 1.599,-

Tobago
Nabucco`s Speyside Inn
25.05. - 08.06.15
14 Nächte im Superior 
Doppelzimmer 
inklusive Flug mit Condor, 
Transfer, Frühstück

pro Person     ab € 1.299,-
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c	 Die Fidschis liegen nördlich 
von Neuseeland und östlich von 
Australien im Südwestpazifik. Von 
den 332 Inseln sind 110 bewohnt; 
mehr als die Hälfte der Bevölke-
rung ist polynesischen Ursprungs; 
gut ein Drittel stammt aus Indien. 
Hauptstadt ist Suva auf der größ-
ten Insel Veti Levu. 
Geografische Besonderheit: Die 
Einwohner des Dorfes Weiyevo 
auf Taveuni im Norden leben auf 
beiden Seiten der Datumsgrenze 
– und damit  einen Tag zeitlich 
auseinander.

Reiseende hinaus noch minde-
stens drei Monate gültig sein. Kin-
der benötigen einen eigenen Kin-
der-  bzw. Reisepass. 

c Unterkunft: Im Süden von Viti 
Levu, zehn Fahrminuten vom Ort 
Pacific Harbour entfernt, liegt das 
Uprising Beach Resort. Fahrtzeit 
vom Flughafen: zirka 2,5 Stunden. 
Das Resort verfügt über im fidsch
ianischen Stil gestaltete Strand- 
und Gartenbungalows mit »Open-
Air«-Bad sowie die größeren 
Commodore Beachfront und Gar-
den View Villas.  Direkte Lage am 

£	 REISE-INFO

c	 An- und Einreise: Flug, z.B. von 
Frankfurt mit Lufthansa nach Los 
Angeles; von dort mit Fiji Airways 
nach Nadi. Empfehlenswert ist die 
Alternativroute über Hong Kong 
oder Seoul. Reine Flugzeit: zirka 
23 Stunden.  Ankunft in Nadi 
meist zwei Kalendertage später.  
Auf dem Rückflug wird Frankfurt 
am nächsten Kalendertag er-
reicht. Freigepäck: 23 kg. Touristen 
mit Rück- oder Weiterflugticket 
erhalten eine Einreisegenehmi-
gung mit vier Monaten Gültigkeit. 
Der Reisepass muss über das 

Strand mit Pool und Freiluft
restaurant. Von hier aus werden 
die legendären Tauchtrips (Shark 
Encounter) zur nahe gelegenen 
Basis von Aqua Trek organisiert.  

Das familiär geführte Voli Voli Be-
ach Resort liegt im unberührten 
Norden der Insel in einer weitläu-
figen Bucht. Schnorcheln und Tau-
chen im vorgelagerten Korallenriff 
(PADI-Basis). Außerdem im Pro-
gramm: Kajak, Angeltouren. 
Das Resort bietet zehn Villen und 
neun Deluxe-Zimmer sowie Ge-
meinschaftszimmer für bis zu acht 
Gäste und vier Doppelzimmer mit 
gemeinsamem Bad. 

c	 Tauchen: An erster Stelle zu 
nennen: Aqua Trek Beqa . 
Die Tauchbasis in der Nähe des 

AQUA TREK BEQA 
Die PADI-5-Sterne-Basis glänzt mit 
exzellentem Service. Sie zählt zu 
Fidschis (Hai-)Tauch-Pionieren.

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Tauchguides: 4+ 
Ausbildung: PADI

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Hausriff: nein 
Schnorchelgeeignet: ja

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Tauchschiffe: 2 für jeweils 8 
und 14 Taucher

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Nitrox: nein 
Rebreather: nein

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Verleih Computer: nein 
Verleih Fotoausrüstung: nein

Preis für 2 Riff-Tauchgänge:  117 Euro

Preis für 2 Hai-Tauchgänge:  150 Euro

Preis für OWD: 410 Euro

Website: www.aquatrek.com

£	 BASIS-STECKBRIEF

SY FIJI SIREN  
Stilvoller lässt sich die Inselwelt des 
Großfisch-Tauchreviers und Koral-
lenparadieses kaum entdecken.

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Tauchguides: 3 
Ausbildung: AOW, EANx (PADI)

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Beiboote: 2 

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Nitrox: ja – gratis! 
Rebreather: nein

Reisepapiere Devisen Impftelefon

Hotel/Pension Essen/Kombüse Getränke Handy/Netz Stromanschluß

Steilwand-Tauchen Dekokammer/ärztl. Vers. Wrack-Tauchen Großfische/Meer

Großfische/Süßwasser Unterkunft/Kabine Strand/Sonnendeck Unterhaltung Sportangebot

Familienfreundlich Transfer Hausriff-Tauchen Höhlentauchen Nitrox/Rebreather

Schwierigkeitsgrad Tauchschiff Fischschwärme Canyon/Tauchen Attraktiver Tauchplatz

Ausbildung/Tauchlehrer Computer-Verleih Kamera/Video-Verleih Stadt/Sehenswürd. Sehenswürdigkeiten

Natur Shopping Hafen/Sehenswürd.Hafen/Sehenswürd. Vorwahl

Flüge Zeitunterschied Sichtweite

Anzug

Schnorchelangebot

Air Condition

Sanitär/Duschen

Basis an Bord

Strömung

Amphoren

Tiefe

Deutsche Tauchbasis

Infos

 Verleih Computer: ja 
Verleih Fotoausrüstung: nein

Schiffstyp:  Pinisi-Motorsegler

Länge:  40 m

Kabinen/ Dusche/WC/AC:  8 Doppel

Stromversorgung:  220 und 110 V

Preis: 7 Nächte ab 2.995 Euro zzgl. 
Marineparkgebühr

Website: www.sirenfleet.com

£	 Schiff-STECKBRIEF

Uprising Beach Resorts bietet 
Weltklasse-Tauchen in der Beqa-
Lagune, die für ihre atemberau-
benden Weichkorallen sowie »the 
Ultimate Shark Encounter« be-
rühmt ist:  Taucher aus der ganzen 
Welt reisen auf die Fidschis, um 
dort die einzigartigen, geführten  
Haitauchgänge (u.a. Bullen- und 
große Tigerhaie) zu erleben. 
Weiteres Tauch-Highlight: die 
Liveaboard-Touren auf der S/Y Fiji 
Siren. Der 40-Meter lange Zwei-
mast-Schoner steuert wahlweise 
sieben oder zehn Tage die mei-
sten Tauchspots der Fidschis an, 

darunter das Namena-Naturreser-
vat und die Savu Savu-Bucht. 
Getaucht wird in kleinen Gruppen 
mit maximal sechs Tauchern. 

c	 Klima: Das Klima der Fidschis 
gilt als gemäßigt und wird über-
wiegend von den Passatwinden 
bestimmt. Der Sommer (Regen-
zeit) dauert in der Regel von No-
vember bis April. Die Tempera-
turen schwanken dann zwischen 
26 und 34 Grad Celsius. Dabei trei-
ben die Südostwinde Regenwol-
ken heran, die sich auf Veti Levu 
hauptsächlich an der zerklüfteten, 

bergigen und dichtbewaldeten 
Südostküste abregnen; auch mit 
Wirbelstürmen (Zyklone) ist dann 
zu rechnen. 
Beste Reisezeit: Mai bis Oktober 
(Trockenzeit); dann ist es zwischen 
20 und 28 Grad warm (Wasser: 24 
Grad; Regenzeit: 28 Grad). 

c	Weitere Infos & Buchung: 
Die vorgestellte Reise fand statt 
mit Wirodive Tauch- und Erlebnis-
reisen, Telefon: (0 87 61) 7 24 80 00, 
E-Mail: info@wirodive.de, 
Internet: www.wirodive.de.

Oben: Datumsgrenze auf Taveuni. Unten: Aufzuchstation für Meeresschildkröten.

Fiji Siren: Deck für Sonnenanbeter. 

Voli Voli Beach Resort auf Viti Levu Uprising Beach Resort auf Viti Levu Garden Island Resort auf Taveuni

Inselhopper für Inlandsflüge

500 km
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Das Foto ist nur zu Anschauungszwecken.

Buchen Sie online!

Ein Paradies für 
Naturliebhaber und Taucher
> Erster 4*-Strandcampingplatz an der Ostküste von Istrien
> Camping Marina befindet sich auf einer kleinen grünen Halbinsel  
 nahe der Altstadt von Labin
> Geräumige Stellplätze, die meisten befinden sich direkt am Meer
> Mobilheime mit Stauraum für Taucherausrüstung
> Neuer Infinity-Außenpool und neues Kinderbecken
> Ausgezeichnetes Tauchzentrum (das sechstbeste der Welt 
 nach deutscher Zeitschrift „Tauchen“)
> Tauchschule, Flaschenfüllstation, Verleih von    
 Taucherausrüstungen, Bootsausflüge zum Tauchen
> Maro Club und Kinderspielplatz
> Sonderpreis für Kinder von 4 bis 18 Jahren

camping marina

www.camping-adriatic.com

Sonderangebot:  7 Nächten zum Preis von 6 Nächten!

Das Sonderangebot gilt vom 03. April bis zum 19. Juli und vom 12 September bis 
zum Saisonende. Promo-Code: WASSER
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